


Vor 100 Jahren bedeutete das Kriegsende auch für 

Ludwigsburg eine Zeitenwende. Das Garnison-

museum betrachtet die Veränderungen für die 

Garnison und das Militär in der Zeit der Weimarer 

Republik.

Der Aufbau der neuen Streitkräfte vollzog sich in meh-

reren Schritten. Zur Aufrechterhaltung von Ruhe und 

Ordnung wurden noch 1918 Sicherheitstruppen auf-

�K�I�W�X�I�P�P�X���� �F�I�V�I�M�X�W���%�R�J�E�R�K�� ���������� �[�Y�V�H�I�� �H�M�I�� �Á�:�S�V�P�m�Y�½�K�I��

Reichswehr“ geschaffen und ab 1. Oktober 1919 er-

folgte die Überleitung in das 200 000starke „Über-

gangsheer“. 

Mit dem 1. Januar 1921 

trat das Reichsheer an 

die Stelle des Über-

gangsheeres. Ludwigs-

burg war trotz des Trup-

penabbaus mit 1 500 

Soldaten, einem knap-

pen Drittel des Vor-

kriegsstandes, weiterhin 

eine große Garnison 

und nahm auch badische 

Truppen auf. Nur einige 

der militärischen Anla-

gen innerhalb der ehe-

maligen Stadtmauer 

wurde endgültig aufgegeben, es wurde aber auch nur 

ein Gebäude in der Reichswehrzeit neu errichtet. 

Im Gegensatz zu früher war die Uniformierung in 

Schnitt und Ausstattung einheitlich.

Bereits 1920 stifteten Kameradschaftsverbände und 

Traditionsvereinigungen erste Gedenktafeln und 

Denkmäler zur Erinnerung an ihre gefallenen Kame-

raden. 
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1918 –1933

Als die Soldaten Ende 1918 nach mehr als vier Jahren 

Krieg in ihre Garnison nach Ludwigsburg zurückkehr-

ten, wurden sie mit massiven gesellschaftlichen, politi-

schen und wirtschaftlichen Umwälzungen in der Hei-

mat konfrontiert: Ihr oberster Dienstherr, König Wil-

helm II., hatte abgedankt, Arbeiter- und Soldatenräte 

�L�E�X�X�I�R�� �H�E�W�� �/�S�Q�Q�E�R�H�S�� �‚�F�I�V�R�S�Q�Q�I�R�� �Y�R�H�� �H�M�I���%�Y�¾�}-

sung der Alten Armee brachte für Ludwigsburg einen 

grundlegenden Wandel. 


